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Heiß auf Revanche
Golf Die Männer des GC Bad Wörishofen
spielen in der Oberliga um den Aufstieg

Rieden Nein, diese Schmach haben
sie noch nicht vergessen. Nach ei-
nem starken Auftakt in der Oberliga
der Deutschen Golf-Liga (DGL)
schienen die Männer des GC Bad
Wörishofen auf dem besten Weg zu
sein, den Sprung in die Regionalliga,
immerhin Deutschlands dritthöchs-
te Spielklasse, zu schaffen. Dann
folgte ausgerechnet auf dem eigenen
Platz der herbe Rückschlag. Der
große Rivale aus Wiggensbach holte
sich den Sieg auf der Anlage in Rie-
den, die Gastgeber wurde nur Drit-
ter. Jetzt stehen die beiden Allgäuer
Klubs punktgleich an der Tabellen-
spitze. Am morgigen Sonntag (ab 9
Uhr) steht der vierte Spieltag beim
GC Waldegg-Wiggensbach an. Und
die Unterallgäuer sind heiß auf Re-
vanche.

„Die Enttäuschung war
natürlich riesig. Man geht
ja davon aus, dass man sich
daheim in Bestform prä-
sentiert. Aber wir haben
einen rabenschwarzen
Tag erwischt“, sagt Wöris-
hofens Kapitän Alexander
Steinhauser. Umso mehr brennt
seine Mannschaft nun auf Wieder-
gutmachung.

Trotzdem ist es eine echte Mam-
mutaufgabe, die da auf den
GC Bad Wörishofen war-

tet. Der Platz in Wiggensbach ist
schwer zu spielen, vor allem wegen
der vielen Hang- und Schräglagen.
„Die Wiggensbacher sind sicherlich
der große Favorit. Dass der Platz
dazu noch so trocken ist, macht es
für uns nicht einfach. Die Bälle ver-
springen dadurch noch mehr“, sagt
Steinhauser. Letztlich entscheide in
einem Individualsport wie Golf aber
die Tagesform jedes einzelnen Akti-
ven. Darauf ruht die Hoffnung des
Tabellenführers.

Ganz egal, wie das Duell am
Sonntag ausgeht, eine Entscheidung
im Rennen um den Aufstieg, glaubt
Steinhauser, werde erst am letzten
Spieltag in Leitershofen fallen. Bad
Wörishofen und Wiggensbach ha-
ben jeweils 13 Punkte auf ihren
Konten, die Unterallgäuer benötig-

ten aber bislang weniger
Schläge. „Es ist ein sehr en-
ges Rennen. Aber wer am
Sonntag die Nase vorne
hat, ist definitiv im Vor-
teil“, meint der Kapitän.

Neben den beiden Allgäuer
Rivalen sind auch die Golf-

clubs aus Leitershofen, Bad
Waldsee und Ulm am Start. Ihr

Rückstand auf die Tabellenspitze
ist allerdings schon zu groß, um

noch in den Titelkampf ein-
greifen zu können. (ses)

auch Zuschauer mit. Erfreulich ist,
dass wir mit Kissing, Meitingen,
Türk Augsburg und Feuchtwangen
neue Fußballplätze sehen und neue
Mannschaften kennenlernen. Das
ist erfrischend.

Drehen wir den Spieß um: Wie denken
die Konkurrenten über die SVK?
Schmidbauer: Die Wahrnehmung ist
schon anders geworden. Unsere
sportliche Leistung wird respek-
tiert. Doch wenn du dich nur darü-
ber freust und auf diesen Lorbeeren
ausruhst, geht der nächste Schritt
rückwärts.

Ichenhausen, Aindling und Raisting:
Sind das lösbare Aufgaben zum Sai-
sonauftakt?
Schmidbauer: Das wird ganz schwer,
dessen sind wir uns bewusst. Ich
habe natürlich nichts dagegen, wenn
wir mit einem Sieg in die Saison
starten. Das dürfte unser Selbstver-
trauen enorm stärken. Das Auftakt-
spiel ist wichtig, wenngleich Ichen-
hausen sehr viel Potenzial hat. Bei
den sommerlichen Temperaturen in
Aindling am kommenden Mittwoch
wäre ich froh, wenn wir einen Punkt
holen. Das wird eine Herkulesauf-
gabe. Und mit dem Bayernliga-Ab-
steiger Raisting kommt dann ein
weiteres ganz schweres Heimspiel
auf uns zu.

gehen und sich gut verstehen. Sie
sind zu einer echten Einheit zusam-
mengewachsen. Das ist meine einzi-
ge Anforderung.

Wie hat sich die Qualität des Teams im
Vergleich zur Vorsaison verändert?
Schmidbauer: Wir müssen auf Fur-
kan Kircicek und Lukas Greif ver-

zichten, haben aber
die Zinner-Brüder
sowie Sandro Mor-
mina aus der A-Ju-
gend bekommen.
Ich denke, die
Qualität ist höher,
weil die Spieler
durch die Erfolge

aus der vergangenen Spielzeit auch
selbstsicherer geworden sind. Groß
verstärkt haben wir uns aber nicht,
nur ergänzt.

Welche Rolle trauen Sie der SVK in
der kommenden Saison zu?
Schmidbauer: Wir wollen einen ein-
stelligen Platz erreichen.

Und wie schätzen Sie die Liga allge-
mein ein?
Schmidbauer: Ähnlich stark wie in
der Vorsaison. Ich erkenne keinen
Qualitätsverlust. Sicherlich hätte ich
mit Durach und Ottobeuren gerne
zwei Allgäuer Teams mehr in der
Landesliga gesehen. Sie bringen

Kaufbeuren Die Landesliga-Kicker
der SpVgg Kaufbeuren stehen am
heutigen Samstag vor ihrer Heim-
premiere in der Spielzeit 2015/2016.
Zu Gast im Parkstadion (17.15 Uhr)
ist der SC Ichenhausen. Nach den
beiden Pokalerfolgen gegen die
Bayernligisten Sonthofen und Kot-
tern geht die SVK mit einer gehöri-
gen Portion Selbstbewusstsein in die
neue Runde. Vor dem Auftakt
sprach Stefan Günter mit Kaufbeu-
rens Trainer Norbert Schmidbauer.

Bis auf eine Niederlage nach der Win-
terpause gegen den TSV Gersthofen
gab es seit 7. März in Pflichtspielen
keine Niederlage mehr. Wie schwimmt
es sich denn auf dieser Welle des Er-
folgs?
Schmidbauer: Sehr gut. Wenn ich
zurückdenke, war mir die lange Se-
rie in der vergangenen Saison schon
etwas unheimlich. Doch was war,
zählt nicht mehr. Es geht wieder von
vorne los. Die 49 Punkte aus der
Vorsaison sind weg. Wir werden
schauen, was die Saison bringt. Es
gibt keine Laufkundschaft. Die
SVK startet gegen klasse Mann-
schaften.

Welchen Anspruch haben Sie an die
Mannschaft?
Schmidbauer: Ich erwarte, dass die
Jungs mit Begeisterung ins Training

„Was vergangene Saison
war, zählt nicht mehr“

Fußball Kaufbeurens Trainer Norbert Schmidbauer spricht im
Interview über die Siegesserie, Erwartungen und die Konkurrenz

Mit dieser Mannschaft startet die SpVgg Kaufbeuren am heutigen Samstag in die vierte Landesliga-Spielzeit in Serie. Saisonziel

ist ein einstelliger Tabellenplatz. Foto: Stefan Günter

FUSSBALL

Fanclub fährt zum
Heimspiel des TSV 1860
Der Löwen-Fanclub Eggenthal
fährt am Samstag, 1. August, zum
Heimspiel des TSV 1860 München
gegen den SC Freiburg in die Alli-
anz-Arena. Abfahrt ist um 13 Uhr in
Eggenthal. Es sind noch Plätze
frei. (az)

O Anmeldungen bis 21. Juli bei Rainer
Schalk, Telefon 08347/9205224 oder
08347/981154.

FUSSBALL

SVM empfängt den
BSK Olympia Neugablonz
Zum letzten Vorbereitungsspiel vor
dem Start der Kreisligasaison
empfängt der SV Mauerstetten am
heutigen Samstag um 15 Uhr den
Bezirksligisten BSK Olympia Neu-
gablonz. Bislang war Trainer Bella
Zech sehr zufrieden mit der Trai-
ningsbeteiligung. Meist waren
über 30 Aktive bei den Übungsein-
heiten dabei. In den Vorberei-
tungsspielen wurde zweimal gewon-
nen (4:1 gegen den SV Wald sowie
6:2 gegen den SC Ronsberg), gegen
den FC Bad Kohlgrub gab es eine
2:3-Niederlage. Lob gab es auch für
die Jugendlichen, die aus der Ju-
gendfördergemeinschaft mit dem
SV Pforzen kommen. Sie sind mit
vollem Eifer dabei. (mm)

Sport in Kürze

Nicht ohne meine Schere
Kunstprojekt Mauerstettener Schüler

gestalten mit Brigitte Rössler Collagen
Mauerstetten „Nicht ohne meine
Schere!“, unter diesem Motto stand
ein Kunstprojekt der vierten Klas-
sen an der Hörmann-Grundschule
in Mauerstetten. Zusammen mit
Projektleiterin Margit Riedle und
der Künstlerin Brigitte Rössler ge-
stalteten die Schüler Collagen. Die
Aktion war bereits das achte Pro-
jekt, das die Bürgerstiftung Ostall-
gäu im Zuge ihrer Kampagne
„Künstler in der Schule“ (KidS) or-
ganisierte.

Vorbild für die Schüler war die
Schriftstellerin und Nobelpreisträ-
gerin Herta Müller. Die jungen
Künstler gestalteten mit ausge-
schnittenen Wörtern aus Zeitschrif-
ten poetische, oft skurril anmutende
Texte und stellten diese zu einem
„Gedichtbild“ zusammen. Mit gro-

ßem Eifer und viel Kreativität
machten sich die Viertklässler an die
Arbeit und bildeten Texte zu den
Themen „Schule“ oder „Freund-
schaft“ – zum Teil sogar gereimt.

Bei einer Veranstaltung in der
Aula der Schule stellten die Künstler
ihre Werke ihren Mitschülern,
Lehrkräften und Gästen vor. Unter
den Ehrengästen war auch Alt-
Landrat Johann Fleschhut, der das
Kunst-Literatur-Projekt gesponsert
hatte. Ein Lehrerinnenchor mit
Rektorin Juliane Währinger be-
dankte sich mit einem Ständchen bei
ihrer ehemaligen Kollegin Brigitte
Rössler für das gelungene Werk.
Bürgermeister Armin Holderried
freute sich, dass das Schulhaus mit
den Kunstwerken weiter verschö-
nert werden kann. (az)

Stolz präsentierten die Mauerstettener Schüler die Ergebnisse ihres Kunst-Literatur-

Projektes. Foto: Herbert Sedlmair

Schubladen
voller Erfahrung
Geschichtenladen Kulturwerkstatt und

Heinzelmannstift starten Erinnerungsprojekt

VON MARTIN FREI

Kaufbeuren Im „Geschichtenladen“,
dem neuen Spielort der Kaufbeurer
Kulturwerkstatt im Kaisergässchen,
spielt die Historie der Wertachstadt
eine zentrale Rolle. Doch das Kin-
der- und Jugendtheater will nicht
nur ins Mittelalter oder in die Refor-
mationszeit blicken. Mit dem Pro-
jekt „Lebensschublade“ soll auch
die jüngere Kaufbeurer Geschichte
ihren gebührenden Platz finden. In
Zusammenarbeit mit dem Senioren-
heim Heinzelmannstift tauschen
sich junge Kulturwerkstatt-Mimen
und betagte Bürger aus. Die Erfah-
rungen und Geschichten aus der
Vergangenheit sollen dann künstle-
risch verarbeitet werden und auch
bei einem künftigen Teil der „Stadt-
geschichten“ Verwendung finden.

Knapp 20 Jugendliche nehmen
am Projekt „Lebensschublade“ teil.
Nachdem Martina Quante von der
Kulturwerkstatt schon einmal im
Seniorenheim vorgefühlt hat, wel-
che Bewohner denn bereit wären,
sich ebenfalls zu beteiligen, gibt es
nun in regelmäßigen Abständen
Treffen zwischen Alt und Jung. An-
ders als bei früheren „Erzähl-
Stammtischen“ ist allerdings ge-
plant, dass sich jeweils ein Senior
und ein Jugendlicher zusammenfin-
den, kennenlernen und erzählen.
Profitieren sollen von dem Projekt
beide. Denn die jungen Leute be-
kommen Einblick in das Leben der
Alten und den Alltag in einem Se-
niorenheim, sie müssen sich auch
ein Stück weit in diese ganz andere
Lebenswelt integrieren. Den Senio-
ren bietet das Vorhaben Abwechs-
lung, die Möglichkeit, mit einer
ganz anderen Generation ins Ge-
spräch zu kommen – und natürlich
aus ihrem Leben zu erzählen. Dabei
sollen sich die Berichte beileibe
nicht nur um Kriegserlebnisse dre-
hen, „auch wenn der natürlich viele

geprägt hat“, weiß Quante, „es soll
auch ums Verlieben gehen“. Die Ju-
gendlichen sollen das Gehörte dann
in einer freien Form künstlerisch
umsetzen, etwa als kleines Theater-
stück oder als literarischer Text,
und dies dem Gesprächspartner in
einer Privatvorstellung vorführen.
Außerdem: „Persönliche Kontakte
dürfen und sollen entstehen“, be-
tont Quante.

Besonders interessante Ergebnis-
se sollen außerdem symbolisch in ei-

ner der vielen
Schubladen im
„Geschichtenla-
den“ abgelegt – da-
her der Name des
Projekts – und
anonymisiert bei
einem weiteren
Teil der „Stadtge-
schichten“ ver-
wendet werden.
Mitte September
wird es zudem an-
lässlich des zehn-
jährigen Bestehens
des neuen Heinzel-

mannstifts einen Einblick in die ers-
ten „Lebensschubladen“ geben.

„Das Projekt ist für uns unheim-
lich wichtig“, betonen Geschäfts-
führer Gerhard Heiligensetzer und
Marianne Baur, Pflegdienstleiterin
und stellvertretende Vorsitzende
des Diakonievereins, die vonseiten
des Heinzelmannstifts bei der „Le-
bensschublade“ mitwirken. Sie hof-
fen, dass durch den regelmäßigen
und direkten Kontakt der Jugendli-
chen mit den Senioren und der Ein-
richtung Vorurteile und Klischees
abgebaut werden. Auch das Be-
wusstsein der jungen Leute für den
Wert der Gesellschaft, gerade im
Alter, soll geschärft werden. „Und
natürlich muss man dabei lernen, ei-
nander zuzuhören“, ergänzt Kul-
turwerkstatt-Leiter Thomas Gar-
matsch.

Neugablonz „Frieden ist nicht etwas
Selbstverständliches, sondern kon-
stituiert sich täglich durch die Pflege
einer Erinnerungskultur und die
stete Bemühung um Begegnung.“
Unter diesem Leitbild steht ein be-
sonderes Konzert, das das Bezirks-
jugendorchesters im Bezirk Kauf-
beuren des Allgäu-Schwäbischen
Musikbundes (ASM) am Samstag,
25. Juli, gibt. Ab 18 Uhr spielen die
jungen Musiker auf dem Trümmer-
gelände in Neugablonz. „70 Jahre
nach dem Ende des zweiten Welt-
krieges müssen wir erleben, dass
sich Krisenherde weltweit vermeh-
ren, sich teils extrem zuspitzen.
Menschliche Tragödien – man den-
ke an die Flüchtlingskatastrophe im
Mittelmeer oder die kriegerischen
Auseinandersetzungen in der Ukrai-
ne – sind plötzlich nicht mehr fern“,
heißt es in einer Mitteilung des Or-
chesters. Deshalb wolle das Ensem-
ble 70 Jahre nach dem Ende des
Zweiten Weltkriegs mit dem Kon-
zert ein Zeichen setzen. Aufgeführt
werden unter anderem Werke von
Thiemo Kraas, John Williams und
Satoshi Yagisawa. Als Gastsängerin
tritt Eva Maria Hartmann auf. Ei-
nen historischen Impuls zur Ge-
schichte des Trümmergeländes wird
die Stadtführerin Carola Ali geben.
Der Eintritt ist frei, um Spenden
wird gebeten. Das Sitzplatzangebot
am Veranstaltungsort ist sehr be-
grenzt. (az)

Junge Musiker
spielen für
den Frieden

Bezirksjugendorchester
 gibt Konzert auf dem

Trümmergelände

Zeitreisen im
Stadtmuseum

Kaufbeuren Speziell für Kinder zwi-
schen sieben und zwölf Jahren bietet
das Stadtmuseum Kaufbeuren Füh-
rungen mit der Zeitreisenden Lisa
an. Diese finden am Samstag, 25.
Juli, und am Mittwoch, 29. Juli, je-
weils von 16 bis 17 Uhr statt. Die
Zeitreisende Lisa, gespielt von der
Kulturwerkstatt-Schauspielerin
Nadja Ostertag, begleitet die Kinder
durch verschiedene Abteilungen des
Hauses. Zusammen geht es auf eine
fantasievolle Entdeckungsreise
durch die Jahrhunderte. (az)

O Eine vorherige Anmeldung unter Tele-
fon 08341/9668390 ist erforderlich.

Lydia Schiller beim
Jazz-Frühstück

Kaufbeuren Unter dem Motto „Beira
Summer Jazz“ gibt es am Sonntag,
26. Juli, ab 11 Uhr ein Jazz-Früh-
stück in den „Stiftsterrassen“ in
Kaufbeuren (An der Schnelle 8). Als
Gast haben die Kaufbeurer Musiker
die Kemptener Sängerin Lydia
Schiller eingeladen. Swing-Stan-
dards, leichte Bossa-Novas und
Bluesiges stehen auf dem dem Pro-
gramm. Weitere Mitwirkende sind
Alex Eckert (Gitarre) und Tiny
Schmauch (Bass). (az)

O Reservierungen sind unter Telefon
08341/40242 möglich.

BAD WÖRISHOFEN

„Partitur und Poesie“
zu Bach-Motette
Unter dem Motto „Partitur und
Poesie“ werden am Samstag, 25.
Juli, ab 19.30 Uhr wieder Texte,
Musik und Bilder in der Erlöser-
kirche in Bad Wörishofen präsen-
tiert. Im Mittelpunkt steht die Vo-
kalmotette „Jesu, meine Freude“
von Johann Sebastian Bach, außer-
dem Orgelwerke zum gleichnami-
gen Thema. Es singt das Vokalen-
semble „Die Konsonanten“. Die
Orgel spielt Tanja Schmid. Der
Eintritt ist frei, um Spenden wird
gebeten. (az)

Kulturnotizen


